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HildesHeimer lANd

Drei EC-Karten gestohlen und mehrere tausend Euro abgehoben

SarStedt/HaSede/HildeSHeim. Die
Polizei sucht einen Mann, der erst in
Sarstedt und später vermutlich auch in
Hildesheim und Hasede Geld mit ge-
stohlenen EC-Karten abgehoben hat.
Die Beute, die er damit machte, sum-
miert sich insgesamt auf mehrere tau-
send Euro.

Die EC-Karten steckten jeweils in
Portemonnaies, die der Täter verschie-
denen Besitzern stahl und mit denen er
dann zu unterschiedlichen Geldautoma-
ten ging, um Bargeld abzuheben.

Woher er die jeweilige Geheimnum-
mer wusste, teilt die Polizei nicht mit.
Deren Akte zu den Fällen ist dick, doch
bisher haben die Ermittlungen noch
nicht zum Täter geführt. Nun setzt die
Polizei Hoffnung in Fotos von Überwa-
chungskameras, die den mutmaßlichen
Täter teilweise recht gut erkennbar zei-
gen – und deutlich machen: Offenbar
handelt es sich in allen drei Fällen um
denselben Mann.

Die Ermittler dürfen die Fotos nicht
ohne Weiteres öffentlich machen. Wie
bei der laufenden Video-Fahndung
nach den Tätern des Sprengstoff-An-
schlags auf einen Fahrkarten an der
Sarstedter Straßenbahn-Wendeschleife
war zunächst ein formales Verfahren
nötig: Die Staatsanwaltschaft musste die
Veröffentlichung beantragen, das Amts-
gericht musste sie genehmigen. Beides
ist geschehen, nun können die Bilder
von dem Mann am Geldautomaten öf-
fentlich verbreitet werden.

Sie zeigen jeweils einen jüngeren
Mann mit einem Drei-Tage-Bart – den
trug er zumindest zu den Tatzeiten.
Selbst wenn er ihn inzwischen abrasiert
hat – vielleicht erkennt ihn jemand aus
seiner Zeit mit Bart. Bei allen drei Taten
trug der Unbekannte außerdem eine
Baseball-Kappe – und auf den Aufnah-
men aus Sarstedt und Hasede außerdem
eine auffällige Sonnenbrille. Deren
Form ist als sogenannte Pilotenbrille be-
kannt. Die Polizei schließt nicht aus,
dass diese beiden Utensilien öfter mal

zum üblichen Kleidungs-„Outfit“ des
Gesuchten gehören – nicht nur zur Tar-
nung während der Taten.

Die Überwachungskameras nahmen
den Unbekannten genau zu folgenden
Zeiten auf: am 3. September 2014, ge-
gen 18.10 Uhr an einem Geldausga-
beautomaten der Sparkasse in Sarstedt,
am 22. September, gegen 12.35 Uhr in
Hildesheim-Ochtersum und in der fol-

genden Nacht, am 23. September, ge-
gen 0.05 Uhr an der Bundesstraße 6 in
Hasede.

Die Polizei fragt nun: Wer kennt je-
manden, der dem Mann auf den Fotos
ähnlich sieht? Wer zur Aufklärung der
Straftaten etwas beitragen kann, wird
gebeten, sich unter der Telefonnummer
0 51 21 / 939-115 an die Polizeiwache in
Hildesheim zu wenden.

Deutschlandweit ist nach Angaben
des Bundeskriminalamtes (BKA) die
Zahl der Fälle von Zahlungskarten-Kri-
minalität in den vergangenen Jahren
deutlich zurückgegangen. Als Gründe
nennt das BKA vor allem den Austausch
von Geldautomaten älterer Bauart, neue
Daten-Chips auf den Karten, die nicht
mehr so leicht gefälscht werden kön-
nen, und neue Technik, die den Tätern

am Automaten das „Skimming“ er-
schwert, das heißt: das Ausspähen von
Daten durch Vorbaugeräte.

Das BKA schätzt, dass in Deutsch-
land mehr als 130 Millionen Zahlungs-
karten im Umlauf sind, davon etwa drei
Viertel EC-Karten und ein Viertel Kre-
ditkarten. Belastbare Schätzungen zum
Gesamtschaden, der durch Missbrauch
entsteht, sind nach Einschätzung der
Experten vom Bundeskriminalamt aller-
dings nicht möglich – zum einen wegen
der „Informationspolitik der Deutschen
Kreditwirtschaft“, wie es im „Bundesla-
gebild“ für 2013 heißt, zum anderen,
weil ein Großteil der Straftaten gar nicht
angezeigt wird.

Je ausgeklügelter die Technik der
Geldautomaten und Geldkarten wird,
desto brutaler werden offenbar die Tä-
ter, um diese Technik zu überwinden:
Geldautomaten werden immer öfter ge-
sprengt. Erstmals lag die Zahl solcher
Delikte laut BKA im vergangenen Jahr
2014 über 100 und damit im dreistelli-
gen Bereich.

offenbar derselbe täter bei Fällen in sarstedt, Hasede und ochtersum / Polizei sucht ihn jetzt mit Fotos aus Überwachungskamera

Von Thomas Wedig

Sarstedt: 3. September 2014, 18.10 Uhr. Ochtersum: 22. September 2014, 12.35 Uhr. Hasede: 23. September 2014, 0.05 Uhr.

Bethelner DSL-Initiative übertrifft Erwartungen

BetHeln. Die Bethelner Initiative für
schnelles Internet im Ort ist weit erfolg-
reicher, als die Verantwortlichen selbst
erwartet hatten. Aus fast jedem zweiten
Haushalt haben Jörg Fischer und Chris-
toph Dommel unterschriebene Interes-
sen-Bekundungen erhalten.

„Wir hatten die Zettel in allen 380
Haushalten eingeworfen – insgesamt
181 davon haben die Zettel mit Adresse
und Unterschrift wieder abgegeben“,
berichtet Fischer. Darunter seien auch

elf Betriebe. Die Rücklauf-Quote liege
somit binnen zwei Wochen bei knapp 48
Prozent. Was Fischer Hoffnung macht:
Das hannoversche Telekommunikati-
ons-Unternehmen HTP, mit dem er im
Vorfeld Kontakt hatte, hatte ihm erklärt,
mindestens 35 Prozent müssten zusam-
menkommen.

Ungefähr mit diesem Wert hatten Fi-
scher und Dommel auch gerechnet. „Der
Erfolg dieser Aktion hat uns wirklich
überrascht, zumal die Bürger ja auch
selber aktiv werden mussten, um die
Zettel wieder ausgefüllt zu uns zurück-

zubringen“, freut sich Fischer. Durch
vereinzelte Kommentare auf den Zetteln
sowie zahlreiche persönliche Gespräche
sei er zusätzlich bestätigt worden, dass
das Thema viele Bethelner beschäftige.

Beschäftigen soll sich damit nun auch
die Firma HTP, so hoffen Fischer und
Dommel. Das Unternehmen hatte be-
reits in Brüggen – wie Betheln Teil der
Samtgemeinde Gronau – auf eine ver-
gleichbare Bürgerinitiative reagiert.

Wie die Reaktion im Fall Betheln aus-
fallen wird, vermochte Unternehmens-
Sprecherin Kathrin Mackensen gestern

noch nicht zu sagen. Die Information
über den Erfolg der Bethelner Unter-
schriftensammlung liege aber bereits
vor: „Ich habe das an unseren Geschäfts-
führer Thomas Heitmann weitergelei-
tet.“ Wie die Firma sich entscheidet, las-
se sich jetzt aber noch nicht prognosti-
zieren.

Mackensen erklärte aber auf Nach-
frage, das Vorgehen der Bethelner und
zuvor auch der Brüggener sei eher un-
gewöhnlich: „So etwas passiert nicht
oft.“ Meistens starte das Unternehmen
anhand seines Investitionsplans selbst

solche Umfragen. Werde die erhoffte
Anzahl an Interessen-Bekundungen er-
reicht, entschließe sich die Firma zum
Ausbau des DSL-Netzes. Das hat sie im
Landkreis Hildesheim in den vergange-
nen Jahren vor allem in zahlreichen Or-
ten im Norden und Westen der Region
getan.

In Betheln werde HTP im Zweifelsfall
aber keine eigene Umfrage mehr star-
ten, versicherte Mackensen auf Nach-
frage: „Natürlich glauben wir den Zah-
len der Herren Dommel und Fischer, zu-
mal Unterschriften und Adressen ange-

geben sind. Sollte sich das Unternehmen
für eine Investition in dem Dorf ent-
scheiden, biete es aber voraussichtlich
noch eine Informations-Veranstaltung
an.

Die Initiatoren wollen unterdessen
auch den örtlichen Energieversorger
Überlandwerk Leinetal (ÜWL), der sich
ebenfalls mit Internet-Verbindungen be-
schäftigt, sowie die politischen Vertreter
vor Ort über das Ergebnis informieren.
Unterstützung hat bereits der SPD-Bun-
destagsabgeordnete Bernd Westphal zu-
gesagt.

Fast jeder zweite Haushalt bekundet Interesse an schnellem Internet / anbieter HtP ist überrascht: „ungewöhnlicher einsatz“

Von Tarek abu ajamieh

Frischer Wind für alte Mühlen

SöHlde/KreiS HildeSHeim. Söhlde galt
einst als Mühlenhochburg Europas. Doch
erst jetzt ist der Ort entsprechend gewür-
digt worden. Seit kurzem zählt Söhlde zu
einer Station der Deutschen Mühlenstra-
ße. Gleich zwei Schilder im Ort weisen
nun darauf hin. Denn zwei der einstmals
14 stolzen Exemplare sind hier noch sicht-
bar: die Museumsmühle von 1810, die
auch als Standesamt dient und die ehe-
malige Kalkmühle Behrens von 1862.
Doch von Stolz kann man bei der älteren
der beiden derzeit nicht sprechen. Sie hat
wegen eines Sturms vor einem Jahr ihre
Flügel verloren und wartet nun auf die
Restaurierung.

Noch vor weniger als 100 Jahren gab
es hierzulande massenhaft: Mühlen. Mit
der Kraft von Wind und Wasser erleich-
terten sie über Generationen das Leben
unserer Vorfahren. Doch die Entdeckung
neuer Energiequellen wie Strom ließ die
traditionellen Bauwerke hinfällig wer-
den: Im vergangenen Jahrhundert kam

es zu einem Mühlensterben. Viele der
verbliebenen Mahlstätten sind heute In-
dustriedenkmäler, verbunden durch eine
eigene Route: Die „Niedersächsische
Mühlenstraße“. An dieser liegt nun auch
Söhlde.

Wenngleich die Historie durch die
neuere Entwicklung wieder überholt ist.
Denn statt der klassischen Windmühlen-
flügel drehen sich mittlerweile gerade in
der Bördelandschaft Hightech-Flügel mo-
derner Windkraftanlagen, einer der hoff-
nungsträchtigsten Energieerzeuger der
Zukunft – die aber gleichzeitig als Zer-
spargeler der Landschaft kritisiert wer-
den.

Beim Projekt Mühlenstraße kümmerte
sich Thomas Schridde um die Region
Söhlde. „Die Initiative ging jedoch vom
Landkreis Hildesheim aus“, betont der
Gemeindeangestellte und Geschäftsfüh-
rer des Söhlder Mühlenvereins.

Kerngedanke des im Jahre 1998 be-
gründeten Reiseweges ist der Erhalt, die
touristische Erschließung sowie landes-
weite Vernetzung aller niedersächsischen

Mühlen. Seither schließen sich immer
mehr Regionen dem Projekt an, sodass
eine etappenweise Ausweitung erfolgt:
„Seit vergangenem Jahr sind nun auch
die Regionen Hildesheim und Hannover
dabei“, erläutert Schridde.

Der neue Abschnitt zwischen Steinhu-
der Meer und Leinebergland umfasst bis-
her 46 Mühlen, davon allein zehn im
Landkreis Hildesheim. Neben den Was-
sermühlen in Alfeld, Lamspringe, Sar-
stedt, Sehlem und Wrisbergholzen gehö-

ren ebenso die Windmühlen von Asel,
Wallenstedt bei Gronau und Machtsum
dazu.

Und eben die beiden Söhlder Mühlen
aus dem 19. Jahrhundert, von denen die
eine als Besonderheit bezeichnet werden
kann: Denn es ist die letzte Kreidemühle
mit vollständiger Inneneinrichtung. Ge-
meinsam mit der restaurierten Patent-
mühle, in der die Müller Getreide verar-
beiteten, erinnern beide an eine reiche
Mühlengeschichte.

Viel erinnert daran heute nicht mehr:
Fabriken lösten im vergangenen Jahr-
hundert die bisherigen Mühlengebäude
ab. Teils ließen die Besitzer ihre alten
Mühlen abreißen, andere verfielen im
Laufe der Jahrzehnte oder fielen Brand-
stiftung zum Opfer. Auf dem Ortswappen
und in Straßennamen sind die Mühlen
den Söhldern aber allgegenwärtig.

Um den Erhalt und die Präsentation
des verbliebenen baulichen Mühlenerbes
kümmert sich daneben seit 1986 ein eige-
ner Verein. Groß ist daher die Freude,
sich nun an der Niedersächsischen Müh-

lenstraße präsentieren zu können. „Da-
mit wird die Präsenz des Mühlenvereins
in der Öffentlichkeit gestärkt, die Leute
werden aufmerksamer, dass es hier Müh-
len gibt, um die sich ja auch jemand küm-
mern muss“, erzählt Thomas Schridde.

Wie nötig dabei die öffentliche Unter-
stützung ist, macht besonders ein aktuel-
ler Schaden an der Patentmühle deutlich:
Ein Unwetter hatte vor rund einem Jahr
das Flügelwerk zerstört. Allein durch die
Versicherungssumme und die Vereins-
rücklagen sei ein Ersatz jedoch nicht
möglich. Spenden, wie jüngst vom Söhl-
der Blumenlädchen, stimmen die Mitglie-
der allerdings positiv. Noch sei die Finan-
zierung zwar nicht gesichert, doch mit
dem Glauben an weitere Spenden zeigt
sich auch Schridde zuversichtlich: „Wir
hoffen, dass so nun bald eine Lösung für
die Flügellose gefunden werden kann.“

Übrigens: Auch in diesem Jahr neh-
men beide Söhlder Mühlen wieder am
„Deutschen Mühlentag“ am Pfingstmon-
tag teil. Nach Voranmeldung ist eine Be-
sichtigung jederzeit möglich.

Landkreis Hildesheim ist mit zehn standorten zur etappe der Deutschen Mühlenstraße geworden / restaurierungsbedarf in söhlde

Von marcel giffey

Nach dem Sturm vor einem Jahr mussten die restlichen Flügel der Söhlder Patentmühle abmontiert werden. Foto: archiv/Mierzowsky
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Wassermühle – Innenbesichtigung

Wassermühle – Außenbesichtigung

Windmühle – Innenbesichtigung

Windmühle – Außenbesichtigung

Eine alte Postkarte erinnert an die Blüte-
zeit der Mühlenkultur in Söhlde.

Räuber
noch auf
der Flucht

Freden: Polizei veröffentlicht
die täterbeschreibung

Freden. Nach dem Überfall auf einen
Mitarbeiter eines Getränkemarktes in
Freden (HAZ von gestern) hat die Polizei
jetzt Details zur Täterbeschreibung be-
kanntgegeben. Noch immer fahnden die
Ermittler nach dem Mann, der am Diens-
tag um 20.20 Uhr einem 25-Jährigen
aufgelauert und ihn mit einer Schuss-
waffe bedroht hatte.

Laut Polizeisprecher Claus Kubik soll
es sich bei dem Täter um einen 30 bis 35
Jahre alten Schwarzen handeln. Er trug
eine rote Baseballkappe und hatte sich
ein Tuch um seine Kinnpartie gebunden.
Als er seinem Opfer in der Dunkelheit
beim Rewe-Markt entgegentrat, sprach
er kein Wort. Der 25-Jährige fühlte sich
derart eingeschüchtert, dass er die Ta-
geseinnahmen herausrückte, die er ei-
gentlich vom Getränke- in den Rewe-
Markt bringen wollte. Der Täter flüchte-
te in Richtung Bachstraße.

Das Opfer soll nach Informationen der
Redaktion so gefestigt sein, dass es
schon heute wieder die Arbeit aufge-
nommen hat. Die Polizei hofft derweil
auf Zeugenhinweise. Sie können an das
Kommissariat in Alfeld unter
0 51 81 / 9 11 60 oder an die Hildesheimer
Polizei unter 0 51 21 / 939-115 übermit-
telt werden. cwo

Nieschalk liest
in Elzer Bücherei

elze. Der Burgstemmer Autor Wolfgang
Nieschalk schreibt mit Leidenschaft
Kurzgeschichten. Außerdem ist er nach
eigenem Bekunden seit vielen Jahren
„dem Wasser verfallen“. Er besegelte die
Nord- und Ostsee, das Mittelmeer und
den Atlantik und hat mit seinem Boot
auch zahlreiche Binnengewässer Euro-
pas bereist. Im Laufe von Jahrzehnten
hat er dabei eine Fülle von Abenteuern
erlebt, viele Menschen und Orte an den
Ufern kennengelernt und intensive Na-
turbeobachtungen angestellt. Diese Er-
fahrungen hat er in spannenden Schilde-
rungen und nachdenklichen Betrachtun-
gen festgehalten, die er „Reisesplitter“
nennt. Einige davon will er am Dienstag,
20. Januar, um 19 Uhr in der Stadtbüche-
rei Elze vorstellen. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende wird gebeten.


